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Ein neuer Weiterbildung ist
nun verfügbar: 
"Psychotraumatologie und
Misshandlung".
Wie man die Auswirkungen
von Traumata infolge von
Misshandlungen besser
verstehen und analysieren
kann. 
Weitere Informationen ?
info@bientraitance.lu

Der Dichter Khalil Gibran hat es wunderbar geschrieben: "Eure
Kinder sind nicht eure Kinder. Sie sind Söhne und Töchter des
Verlangens nach Leben an sich. Sie kommen durch euch, aber nicht
von euch, und obwohl sie bei euch sind, gehören sie nicht euch". 
Kinder sind sowohl unsere Zukunft als auch das Gefäß unserer
Vergangenheit als menschliche Wesen. Der Gedanke, dass sie
eines Tages in der Familie oder von anderen Personen, die sich um
sie kümmern, missbraucht werden könnten, bereitet mir
Kopfzerbrechen. Sie müssen in Sicherheit und Gelassenheit
aufwachsen. Das Thema ist unbequem, aber man muss ihm ins
Auge sehen. Den Kopf in den Sand zu stecken macht keinen Sinn,
wenn es um den Schutz der Kleinsten und Jüngsten geht. 
Wir wollten uns daher die Zeit nehmen, den Aspekt der Kindesmisshandlung zu
erforschen, nicht um uns an einem schwierigen Thema abzuarbeiten, sondern im
Gegenteil, um uns ihm zu stellen und besser zu verstehen, was wir tagtäglich bekämpfen.
Auf diesen Seiten finden Sie Denkanstöße, relevante Informationen und potenzielle
Ressourcen, die Ihnen hoffentlich helfen werden, Ihre Energie zu mobilisieren, um alle
Formen der Misshandlung auszumerzen, aber auch, um in jedem Augenblick Träger von
Bientraitance zu sein. Wenn wir unsere Kräfte bündeln, ist das Beste möglich. 



DAS WORT VON VALERIE OBERLÉ, VERWALTERIN VON BIENTRAITANCE
ASBL UND GENERALDIREKTORIN DER STIFTUNG SOS KANNERDUERF 

WAS IST, WENN ALLES SCHON GESAGT WURDE?

"Wir schulden unseren Kindern, den verletzlichsten
Wesen in unserer Gesellschaft, ein Leben frei von
Gewalt und Angst." - Nelson Mandela

Warum Bientraitance? Schaffen wir die Misshandlung
ab! Wenn es so einfach wäre....
1946 wurde UNICEF (der Internationale
Kinderschutzfonds der Vereinten Nationen) ins Leben
gerufen, nachdem eine Flut von Schrecken in den
deutschen Internierungslagern, im Krieg im Fernen
Osten und auf allen Schauplätzen des allgemeinen
Konflikts des Zweiten Weltkriegs aufgedeckt worden
war. Tatsächlich traf die Kriegswirtschaft zunächst die
Schwächsten: die Kinder. Später tat die Verarmung in
einigen Teilen der Welt das Übrige, insbesondere in
Afrika. Wer erinnert sich nicht an die unerträglichen
Bilder der Massaker in Biafra? 
Wo stehen wir heute? 

Das Bewusstsein für Kindesmisshandlung ist entschlossen und allgemein vorhanden.
Dennoch ist der Befund bitter; auch in unseren sogenannten demokratischen
Gesellschaften. Warum bleiben Kinder die verwundbaren Wesen einer Gesellschaft, in
der alles normiert, alles reglementiert und alles durchdacht ist? 
Stellen wir uns diese Frage!
Es würde uns vernünftig erscheinen, sie zum Beispiel in Bangladesch oder Eritrea zu
beklagen! Aber bei uns? Leider müssen wir dieses endemische Übel immer noch
beklagen, da es in der tiefsten menschlichen Natur verwurzelt ist.
Handelt es sich um eine angeborene Perversion der Spezies? Kaum zu glauben. Aber
wenn das Glück des Menschen in erster Linie das Glück der Kinder und ihr Blick in die
Zukunft ist, warum führt dann die Jagd nach Profit und Materialismus dazu, dass wir den
Boden unter den Füßen verlieren und vom wahren Glück der Kinder abweichen?
Unsere Gesellschaft beruht leider auf der Gier nach Profit und daher scheint der
Einzelne bereit zu sein, die Unschuld der Kinder zu vergessen und seine Seele auf dem
Altar des materiellen Appetits zu verlieren.
Sind Kinder, ähnlich wie Haustiere, zu einer Anpassungsvariablen unseres Lebens
geworden? Traurige Realität oder Verfall der Sitten? 
Wir sollten zuversichtlich bleiben und uns weder dem Schicksal noch der
Bequemlichkeit ergeben; wir sollten reagieren und für die Zukunft unserer Gesellschaft
das Wohl des Kindes in den Mittelpunkt jeder unserer Prioritäten stellen.



Dank der Selbstlosigkeit der Freiwilligen, die täglich im Stillen arbeiten und
denen wir nicht oft genug Anerkennung zollen, gibt es dafür überall
Einrichtungen aller Art. 
Aber um ihre Aktionen zu unterstützen, muss jeder von uns davon überzeugt
sein, die richtige Geste zu tun, egal wie klein sie auch sein mag. Das Glück und
das Wohlergehen von Kindern geht uns alle an, denn zusammen bilden sie die
Essenz des Gemeinschaftslebens; es ist der Grund, optimistisch in die Zukunft
zu blicken, es ist der existenzielle kollektive Preis, den wir zahlen müssen. 
Lassen Sie uns nicht wegschauen; geben wir für das Wesentliche im Leben: die
Kindheit in Unbeschwertheit. 

Valérie OBERLE
Generaldirektorin 
Stiftung Lëtzebuerger Kannerduerf

Weiterführende Fragen...
(auf Französisch)

Baby

→ Scheinbar
untröstliches Weinen
→ Ess- und
Magenbeschwerden
→ Hauterkrankungen

Kind unter 
unter 5 Jahren 

→ Manifestationen von
Hemmung 
→ Reizbarkeit, Wutanfälle
→ Unreife und aggressive
Verhaltensweisen 
→ Schwierigkeiten beim
Einschlafen
→ Sekundäre Inkontinenz 
→ Albträume

Kind im schulpflichtigen Alter 

→ Manifestationen von Ängsten 
und Vermeidungsverhalten
→ Mangel an Selbstvertrauen und
Selbstwertgefühl 
→ Schuldgefühle
→ Ausdruck von Traurigkeit 
→ Reizbarkeit, Opposition,
Impulsivität
→ Isolation und depressive
Symptome
→ Nachahmung von gewalttätigem
Verhalten

KINDESMISSHANDLUNG ERKENNEN - GAR NICHT SO EINFACH... 

Zwar sind alle Meisen Vögel, aber nicht alle Vögel sind Meisen. Dasselbe
gilt für Symptome von Kindesmisshandlung. Ein Anzeichen von
Unwohlsein bei einem Kind sollte uns nicht systematisch dazu verleiten,
die Tatsache in Betracht zu ziehen, dass es Opfer von Kindesmisshandlung
ist. Es kann eines sein... oder auch nicht...

Dennoch müssen wir ständig auf alle Anzeichen achten, die auf ein Leiden und eine
mögliche Misshandlung des Kindes, das wir betreuen, hinweisen könnten. Hier sind
einige davon... 



Die Vernachlässigung 

ZOOM AUF EINE FORM DER KINDESMISSHANDLUNG

Lange Zeit wurde die Vernachlässigung von Kindern als das kleinere Übel angesehen, da
sie unsichtbar war und oft vergessen wurde.  
Vernachlässigung ist die Tatsache, dass die für das Kind
verantwortliche Person (Eltern, Großeltern, Elternersatz...)
dem Kind Dinge vorenthält, die für seine harmonische
Entwicklung und sein Wohlergehen unerlässlich sind. 
Dabei kann es sich zum Beispiel um Entzug handeln: 

Nahrung, 
von Schlaf, 
von Pflege, 
Aufmerksamkeit... 

Wenn man es versäumt, sich angemessen um ein Kind zu kümmern, gefährdet man es
und beeinflusst sowohl sein Überleben als auch seine Sicherheit, sein Selbstwertgefühl
und seine Bildung. Vernachlässigung kann unbeabsichtigt sein, ist aber eine Art von
Misshandlung, die sich auf die körperliche und neurophysiologische Entwicklung des
Kindes auswirkt. 

DAS “OFFICE NATIONAL DE L’ENFANCE”, EIN WESENTLICHER AKTEUR
IM BEREICH DES KINDERSCHUTZES

Unterstützung, Schutz und Zusammenhalt

Das Nationale Jugendamt, das dem Ministerium
für Bildung, Kinder und Jugend untersteht, hat die
Aufgabe, Kindern, Jugendlichen, jungen
Erwachsenen und Familien in schwierigen
Situationen zu helfen und sie zu unterstützen, und
zielt in erster Linie darauf ab, das Wohl des Kindes
zu schützen.
Die Interventionen des ONE basieren auf der
Zusammenarbeit mit den Eltern, den gesetzlichen
Betreuern oder dem Umfeld des Kindes. Es geht
darum, Gefahren für das Kind oder den
Jugendlichen abzuwenden und es vor
Vernachlässigung oder Misshandlung zu schützen.
Das ONE ist auch ein wertvoller Ansprechpartner
für die Information und Orientierung von
Fachleuten im Bereich der Hilfe. Gemeinsam mit
seinen Dienstleistern setzt das ONE
Hilfsmaßnahmen um, die auf die Bedürfnisse des
Kindes und seiner Familie zugeschnitten sind.

Die Aufgaben des ONE haben
folgende Ziele :

jede Bedrohung der
körperlichen, geistigen,
psychischen oder sozialen
Entwicklung von Kindern,
Jugendlichen oder jungen
Erwachsenen zu verhindern ;
jede physische oder moralische
Gefährdung zu vermeiden ;
die Risiken der sozialen oder
beruflichen Ausgrenzung zu
verringern.



Wenn ein Minderjähriger in Gefahr ist, ist es unsere Bürgerpflicht, zu reagieren und die
Hilfe der für den Kinderschutz zuständigen Behörden in Anspruch zu nehmen. Die
Jugendstaatsanwaltschaft (Luxemburg und Diekirch) ist heute der Ansprechpartner für
die Meldung einer problematischen Situation, die Jugendliche und Kinder betrifft.

Aber zunächst einmal: Was bedeutet "Minderjähriger in Gefahr"?

Ein gefährdeter Minderjähriger im Sinne von Artikel 7 des geänderten Gesetzes vom 10.
August 1992 über den Jugendschutz kann derjenige / diejenige sein, der / die : 

sich gewöhnlich der Schulpflicht entzieht ;
der sich der Unzucht hingibt;
der seine Mittel im Glücksspiel, im Handel oder in Beschäftigungen sucht, die ihn
der Prostitution, dem Betteln oder der Landstreicherei aussetzen;
der Straftaten begeht ;
deren körperliche und/oder geistige Gesundheit, Bildung und/oder soziale
und/oder moralische Entwicklung beeinträchtigt ist.

Ich möchte Tatsachen melden, die einen Minderjährigen gefährden, wie soll ich das
tun? 

Eine Meldung über einen gefährdeten Minderjährigen kann per einfacher Post/E-Mail
an den Jugendrichter oder die Abteilung Jugendschutz der Staatsanwaltschaft
gerichtet werden. Es ist wichtig, genau und sachlich zu sein, sich aber nicht an die
Stelle der Ermittler zu setzen, indem man den Minderjährigen anhört. Jedem seine
Arbeit! 

Was wird als Nächstes passieren? 

Der Jugendrichter oder die Staatsanwaltschaft kann eine Sozialuntersuchung
beantragen und Maßnahmen zum Schutz des Minderjährigen ergreifen. Wenn der
Minderjährige Opfer einer Straftat geworden ist (z. B. sexueller Missbrauch), ist die
Staatsanwaltschaft dafür zuständig, den oder die Täter zu verfolgen. Wenn Sie weitere
Informationen wünschen und sich ein sehr informatives Video ansehen möchten,
scannen Sie den untenstehenden QR-Code.

WAS TUN, WENN EINE MELDUNG ERFORDERLICH IST? 

Jugendrichter/in - Luxemburg
Tel. : (+352) 475981-2295 / 2892 / 2322 / 2671

Staatsanwaltschaft des Bezirksgerichts - Luxemburg
pl.signalementsmineurs@justice.etat.lu

Jugendschutzangelegenheiten - Luxemburg
Tel. : (+352) 475981-2259 / 2624

Jugendrichter/in - Diekirch
Tel. : (+352) 803214-74

Staatsanwaltschaft des Bezirksgerichts - Diekirch
pdiekirch.signalementsmineurs@justice.etat.lu

Jugendschutzangelegenheiten - Diekirch
Tel. : (+352) 803214-42

mailto:pdiekirch@signalementsmineurs@justice.etat.lu


Laurent Weber
Koordinator

Vanessa Maquet
Coordinatrice Kinder und
Jugendschutzbeauftragte

Die Achtung der Rechte von Kindern ist die Grundlage für ihren Schutz. Leider werden
diese Rechte immer noch häufig missachtet, sodass zu viele Kinder Opfer von
körperlicher, emotionaler und sexueller Gewalt werden. 
Es ist von entscheidender Bedeutung, Kinder und
Jugendliche über ihre Rechte aufzuklären und ihnen
bewusst zu machen, dass sie "Stopp" sagen können, wenn
sie sich in einer unangenehmen Situation befinden.
Dadurch wird ihnen bewusst, dass sie die Kontrolle über
ihren Körper und ihren Geist haben.

Kindesmisshandlung ist ein schwerwiegendes, weit verbreitetes soziales Problem, das
erhebliche Auswirkungen auf das Leben der betroffenen Kinder hat. Sie tritt in
verschiedenen Formen auf, wie körperlicher, emotionaler und sexueller Missbrauch
sowie Vernachlässigung, die alle schwerwiegende Folgen für das körperliche,
emotionale und psychologische Wohlbefinden der Kinder haben. Kinder, die
missbraucht werden, leiden häufig unter zahlreichen kurz- und langfristigen Folgen,
darunter körperliche Verletzungen, Angstzustände, Depressionen, ein geringes
Selbstwertgefühl, Schwierigkeiten in der Schule und in Beziehungen sowie dauerhafte
psychische Gesundheitsprobleme. Die Prävention von Kindesmisshandlung erfordert
einen umfassenden Ansatz zur Förderung einer sicheren, fürsorglichen und
respektvollen Umgebung für Kinder. 

Dazu gehören die Sensibilisierung und Schulung von
Fachkräften, die Stärkung von Familien und die
Einführung wirksamer Schutzmaßnahmen im Rahmen
ihrer täglichen Aktivitäten.
Kinder haben das Recht auf eine gewaltfreie Kindheit,
in der sie sicher, behütet und geliebt aufwachsen
können. Es liegt in der Verantwortung jedes
Einzelnen, dazu beizutragen, dieses Recht zu
gewährleisten und Kindesmisshandlung zu verhindern
oder sogar zu beenden.

BLICK AUS DER PRAXIS AUF KINDESMISSHANDLUNG 

Kindesmisshandlung wird von der WHO verstanden als "alle Formen körperlicher
und/oder emotionaler Misshandlung, sexuellen Missbrauchs, Vernachlässigung
oder nachlässiger Behandlung oder kommerzieller oder sonstiger Ausbeutung
(...)".  



Im Alltag der Maison relais begegnen uns immer wieder Kinder, die sich uns
anvertrauen. Demütigende Erziehungsmethoden oder körperliche Züchtigungen sind
leider bis heute für manche Kinder eine Realität. Wir sehen unseren Auftrag darin, uns
sehr klar zu positionieren, “Stop” zu sagen und unverzüglcih zu handeln, um diese
Kinder zu schützen. Hierzu ist es wichtig, die pädagogischen Fachkräfte zu
sensibilisieren, zu schulen und zu unterstützen.

Myriam
Mitarbeiterin 

Wenn ich den Begriff 
"Kindesmisshandlung" höre, denke ich an alle
grundlegenden Dinge, die uns im Alltag begegnen.
Inwieweit werden unsere Kinder ernst genommen,
wenn sie sich mit einem Problem an das Schulpersonal
wenden? 

Geert Van Beusekom
Koordinator

Anne Junk
Koordinatorin

Das "Recht auf Schutz vor
jeglicher Form von Gewalt" ist
eines der Grundrechte von
Kindern und im Übereinkommen
der Vereinten Nationen über die
Rechte des Kindes verankert. Um
dieses Recht zu gewährleisten, ist
es meiner Meinung nach wichtig,
die Kinderrechte in den
pädagogischen Alltag zu
integrieren und Kinder und 

Die Umsetzung von Schutzkonzepten sowie
die Sensibilisierung und Weiterbildung
aller Akteure im pädagogischen Umfeld 

Jugendliche altersgerecht über ihre
Rechte zu informieren und ihnen zu
zeigen, wo und an wen sie sich
wenden können, wenn sie mit
Situationen konfrontiert sind, in
denen ihre Rechte nicht eingehalten
werden. 

tragen dazu bei, den Fachkräften
Handlungsanweisungen und Sicherheit zu geben,
um in Situationen, in denen Missbrauch vermutet
wird, angemessen handeln zu können.



NEHMEN SIE MIT UNS KONTAKT AUF... FINDEN SIE ALLE
UNSERE SCHULUNGEN
AUF... 

Artikel 4. Wir handeln gegen

jegliche Form von physischer oder

psychischer Misshandlung indem

wir eine Politik der Null-Toleranz
durchsetzen. 

IN DIESEM MONAT ARBEITE ICH...

Haben Sie konkrete
Ideen, wie Sie diesen
Artikel der Charta der
Bientraitance in Ihrer

täglichen Arbeit
umsetzen können? 

Senden Sie Ihre Antworten
umgehend an

info@bientraitance.lu 

LESETIPPS Interessierte an Theorie und Praxis des Kinderschutzes in
Organisationen finden empirisches Wissen und Praxisanregungen
zur Umsetzung von Schutzkonzepten aus der Sicht von Kindern,
Jugendlichen und Fachkräften.
Überall dort, wo Kinder und Jugendliche sich zu Zwecken der
Bildung, Erziehung, Behandlung, Unterstützung und Freizeit
aufhalten, müssen ihre höchstpersönlichen Rechte gewahrt
werden. Es gilt, Schutzkonzepte gemeinsam mit allen AkteurInnen
in Organisationen zu erarbeiten. Wie kann man in Einrichtungen
konkret vorgehen und welche Erfahrungen gibt es dazu? Welche
Perspektiven haben Kinder, Jugendliche und Fachkräfte auf
Schutzkonzepte und deren Umsetzung?

Autorenkollektiv, “Schutzkonzepte in Theorie und Praxis”, Beltz
Juventa; 1. Edition, 7 April 2017, 270 Seiten, EAN :
9783779934707 

Sie möchten mit uns Kontakt aufnehmen oder am
nächsten Newsletter von Bientraitance asbl mitwirken?
Nichts ist einfacher als das! 
Einfach eine Nachricht an die Adresse:
info@bientraitance.lu. 
Wir werden Ihnen mit großer Freude antworten. 
Das Team von Bientraitance a.s.b.l.

mailto:info@bientraitance.lu

